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Kersch Ufolodarsky und Konsorten
(Sas 3ürcherirche SSeîirksgericht hat iüngft einen geroiffen ßerfch
JBolodarsko aus Xu&land, jetjt Sürger non g g Kt. 3flrlch,
roegen (Übertretung der 2Sucheroerordnung 3U einer 23oche ©e-

fängnis und 1000 ôranken Sujje oerurtellt.)

©s ift nur einer oon den oielen Sailen,
Sie uns feit Gangem fchon die Cuft oergällen
21m Gchrbel3ertum und feinen hohen" Pflichten,
Sie folche ßerr'n geroöhnlich nicht oerrichten.

Senn nicht, um diefe auch 3U übernehmen,
Sun diefe ßerr'n 3um (Einkauf fich bequemen,
Clnd die ©emeinden, die fie aufgenommen,
Gind nur in (Einem nicht 3U kur3 gekommen:

Senn diefe Ceute 3ahlen gut und bar
Ser ©rund 3U ihrem Schroei3ertum Ift klar;
Soch uns erbittert es und rei3t 3ur Klage,
Gb folcher Cöfung unfrer öremdenfrage".

(Einft roaren roir auf unfer Cändchen ffol3;
Senn feine Sürger roar'n oon gutem ßol3 :

Soch roill man fo das gute ßol3 oerbeffern,
Clnd fo das gute Gchroei3erblut oerroäffern.

Sann müffen unfern Stol3 roir reoidieren
Clnd alle Achtung oor dem Gtaat oerlieren,
Ser Seferteure oon der ©ren3e roeift
(ind dafür folches Seug roillkommen heijjt. Omar

STlodemifierte Sinnsprüche
ÎDie 2Seiberpetition : Sum Staate drängt,

am Staate hängt doch alles!"

3er 3ungbur[che ße^og: (Bab dir der
Cieder füfeer 2ïïund 2tpoll?"
\ * ¦ **

!Kofa 23loch : gn îJSofeidons Sichtenhain
trat fie mit frommem Schauder ein!"

* *
*

23or dem SKathaufe : 3a roerden SSeiber

3u ßrjänen und fpucken ihren ©eifer aus!"

2tuf dem 2Rünfterhofe : 3ch fehe oiele

mut'ge Knaben, es rajt das Solk und roill
fein Opfer haben!"

* *
*

Sie Regierung; ,2{uf dem Sache fit)'
ich hier, bei einem Safe ooll Petitionen!"

* *

Sie Sahnhofßrafee : Oh alte
Schieberfröhlichkeit, bald bip du nun oerfchrounden!"

*
Safes X. Y. Z.: 2Ser Schaden hat,

braucht keinen Spott 3U borgen!"
- * 1

Sie ßöchftpreife: 3ie Sotfchaft hör'
ich roohl, nun fchenket mir den ©lauben!"

*

2Iahrungsmittel - üBeftandesaufnahmen :

Spät kommt ihr, doch ihr kommt roohl
nicht!" ß. et.

Sreie fugend"
(3ur neuen ©jproprlationstheorie" der fo3ialiftifchen

gungburfchen)

SBunderbare Sheorien
Klingen in des Sürgers Ohr
2Belche Sukunftsphantafien
Steigen lockend uns empor!

Reichtum, 2trmut, ßunger fchroinden,
3eder nimmt fich, roas ihn freut,"
21lfo hör'n roir's laut oerkünden
2tls ein 2TCerkma1 neuer Seit.

3ïïein und 3ein", das ift oeraltet
Sein ift 2ïïein", tönt's neuerdings,
2Iur gan3 roenig umgefchaltet,
Sie Sheorie des 3"ngelings.

©ott, roie einfach und roie fimpe'
2Belch' Kolumbusei, 's ift klar
^löblich merkt man, roelch' ein Simpel
2Tlan feit langen fahren roar.

Sreier fugend" roär's gegeben,
Cöfer des Problems 3U fein
©ott nun roird's erft fchön 3U leben,
Öeut euch 2tlle insgemein!

Ôreiheit, ©leichheit, ©lück und Srieden
28erden roer be3roeifelt dies?
3efeo kommen und hienieden
2Sinkt uns fchon das Paradies.

* *
*

ßätte diefes 3roar der Slirner 1

2Ioch erlebt, der längft oerftummt,
ßätt' er doch oielleicht oon ßirner-
2Seichung etroas {tili gebrummt. 21.3.

Sriefkaften der Kedaktion
i. 2. in giiricf). 223as roet-

tern Gie gegen die Sergnügungs-
fucht unferer 3eif? 3n früheren
£jahr3ehnten konnte man fich noch
des Cebens an fich freuen. Sas
ift aber feit oier fahren unmöglich.

3ft es da ein2Bunder, dafi
fich das Solk fo oft roie möglich
in den Srubel der Sergnügen
fiür3t? Stachen Gie ihm das
Ceben roieder angenehmer, und
Gie roerden fehen, roie fchnell es

fich oon den oberflächlichen Sergnügen roieder losfagt.
neugieriger. Gie fragen fehr naio: 2Sie lange

roerden die freiheitsliebenden ©enfer noch dulden,
dafi auf ihrem Territorium fran3öfifche Clnterfuchungs-
beamfe ihr 2Sefen treiben? ©eht den ©enfer
Behörden roirklich jeder Ginn für das Clnroürdlge
derartiger Ctnterfuchungen ab? Oder dulden Gie die
neue Angelegenheit Sachot e*roa aus Clnkenntnis der
(Sachlage? Sarauf möchten roir Jjhnen nur das
eine 3ur Antroort geben : Unkenntnis kann man den
©enfern auf keinen Sali oorroerfen. Gie find aber
in ihrer Gchroärmerei für die Sreiheitsldeale ihrer
Sachbarn bereits fo roeit gegangen, dafi fie im Sanne
diefer Sreiheit gefangen liegen.

junger poluifer. 2Sas durch derartige Sadau-
fîenen im Cande beffer roird? Sichts. 2Ser die

Gchuld trägt? (Erftens die Sarteiführer, roeil fle fchon
lange nicht mehr die Sührer Ihrer Sartei find,
fondern, genau roie die Slaffe, tun müffen, roas einige
grofimaulige [jünglinge befehlen. Sreilich macht es
einen fehr lächerlichen (Eindruck, roenn man fieht. roie
Slänner, die im Sienfte der Gache grau geroorden
find, fich dem größeren Sadius der ^ungburfchen-
mäuler unterordnen müffen. 6chuld tragen aber auch
die Behörden, die noch immer nicht gelernt haben,
dafi die Taktik, nach der man die SIenge erft 3U-
fammenkommen und randalleren läfit, um fie dann
mit den Gäbein auseinander 3U jagen, nicht die richtige

ift, fondern dafi es roeit einfacher roäre, roenn
man die SIenge nicht erft 3ufammenkommen liefie.
Sadurch roürden oiele Seulen, Söunden und ©rob-
heiten erfparf. Sber das begreift man 3ur 3eit noch
nicht. Sielleicht gehört es einmal 3U den Aufgaben
Ohrer Sliffion, in diefer Gache Serftändnis 3U fchaffen.

Bergerltcher Raucher. 23as der Gtadtchemiker
blsroellen ans Cicht des Sages fördert, könnte einem
auch die Sreude am Sauchen oerekeln. JJmmcrhän
geht es uns roie 3hnen: folange es uns nicht per-
fönlich fchlecht roird, rauchen roir getroft roeiter. ünd
auch dann bleibt uns ja immer noch der Susroeg,
3U einer andern Slarke übe^ugehen.

5u viel Crauungen? Sein, diesmal find 6ie einem
Sruckfehler aufgefeffen. (Es heifit nicht, dafi im letjten
Slonat fo und fo oiele !J3aare 3Uoiel getraut roürden.
Son 3uoiel kann in diefen Seiten, in denen man fich
fogar den ©edanken der !Pflichtheirat oertraut macht,
nicht die Sede fein. Sieîe Saare roürden gan3
einfach 3 i 0 i 1 getraut, eine Gache alfo, die roeifer kein
Aufhebens oon fich macht. Gie fehen, dafi 3U
Beunruhigungen kein Anlafi ift.

S. S. S. Gie roundern fich darüber, dafi die
Beamten der S. S. S. fo unnatürlich hohe ©ehälter
be3iehen? Ceute, die oorher als Bundesbeamte 6000
bis 8000 Sranken be3ogen haben, ftellen fich heute
auf 18,000 Sranken. Gie meinen, es fei kein Sîunder,
roenn fich die Seoölkerung, der es oon Slonat 3U
Slonat fchlechter gehe, über eine derartige Serjchleu-
derung oon Sundesgeldern empöre? (Es roill uns
auch ein bifichen fonderbar bedünken, dafi die gleichen
Beamten, feitdem fie bei der S. S. S. find, auf einmal

das Sreifache oon dem roert find, roas fie uns
früher roert roaren. 2Sir haben bisher auch noch nicht
in (Erfahrung bringen können, roas für aufierordent-
liche (Eigenfchaften an diefen Beamten fo hoch be-
3ahlt roerden müffen, und es roill uns beinahe fcheinen,
als ob grofie ©enies durchaus nicht bei der S. S. S.
benötigt roerden. 3rnrnel'hin, roir roiffen nichts, da
roir kfcine (Einfieht in die Innern Serhältniffe bei einer
Grganifation haben, die roir 3roei Sage nach dem
Srieden auflöfen müffen, roenn roir unfre Sreiheit je
roieder 3U erlangen hoffen.

ntente-ier. Son italienifchen Sonfuln hört man
fehr eigentümliche Singe. 2Sas Gie uns mitteilen,
haben roir bereis in der Sagespreffe gelefen. Sar-
nach foll der italienifche ©eneralkonful in Bafel fich
in gan3 fonderbarer Süeife in den ßandel mit ©lern
gemifcht haben. (Es foll in Bafel billige ©ier 3U 28
Sappen das Gtück geben, die aber nur an Angehörige

der ©ntente oder roenigftens an ©ntentefreunde
abgegeben roerden dürfen. Ser ßerr ©eneralkonful
foll fich die Serfügung über die oorhandenen Se-
pände oorbehalten haben. Slit roeichem Secht? Sas
fragen roir uns eben auch. Uns fcheint, dafi die
Sufgaben eines ©eneralkonfuls anderer Srt roären.
Slöglich, dafi der genannte ßerr mit feiner eigenen
Aufgabe nicht genug befchäftigt ift und dafi er fich
auf diefe Art feine freien Gtunden ausfüllen roill.
Sann aber möchten roir empfehlen, auf ©egenrecht
3U halten und bei der Serteilung deutscher Sohlen
geroiffe ßerren einen 2Sinter lang ein bifichen frieren
3U laffen, damit fich ihr heifies Blut bis 3um nächften
Srühling fo roeit abkühlt, dafi man roieder ruhig und
oernünftig mit ihnen reden kann.

Sedaktion: Paul flltheer. Selephon ßottingen 3175

Sruck und Serlag : ^ean $rci/, 5ürid), Sianaftrafie S

Selephon Gelnau 1013.

Sanitats Hausmann a.
~ Urania-Apotheke ZURICH Uraniastrasse 11

I. und ältestes Haus cioi* Schweiz tür
sämtliche Herzte- und Krankenbedarfsartikei
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Kersch Aoloaarskv unâ Konsorten
(Das zürcneriscne ÜZezirksgericnt nat jüngst einen gewissen kZerscn

Woloüarskg aus Rußianü. j-HI Bürger von E g g ?<t. Jüricn.
wegen (ledertretung üer Wucnerverorünung zu einer Wocne Ge¬

fängnis unü lovo Tranken Dufze verurteilt.)

Es ist nur einer von cien vielen Süllen.
Die uns seit Langem sckon clie Lust vergällen
Am Sckweizertum uncl seinen ..koken" Pstlckten.
Die soicke kZerr'n gewökniick nickt verrickten.

Denn nickt, um cliese auck zu übernekmen,
Tun cliese Kerr'n zum Einkauf stck bequemen,
Uncl clie Gemeinclen, ciie ste aufgenommen,
Sincl nur in Einem nickt zu kurz gekommen:

Denn cliese Leute zaklen gut uncl dar
Der Gruncl zu Ikrem Sckweizertum ist klar:
Dock uns erbiltert es uncl reizt zur Aiage.
<Zb solcker Lösung unsrer Sreineienfrage".

Einst waren wir auf unser Läncicken stolz:
Denn seine Bürger war n von gutem Kolz :

Dock wi» man so cias gute Kolz verbessern.
«Uncl so clas gute Sckweizerbiut verwässern.

Dann müssen unsern Stolz wir reviclieren
«Unci alle Acktung vor ciem Staat verlieren,
Der Deserteure von cier Grenze weist
«Unci ciafür solckes !Zeug willkommen keiszt. vmar

Modernisierte Sinnsprüche
Die Weiberpetition : !Zum Staate drängt.

am Staate bängt ciocb alles!"

Der Iungburscbe Kerzog: Gab clir cler

Lieder süßer Mund Apoll?"
» »

Rosa Bloch : In Poseidons Sicbtenbain
trat sie mit frommem Scbauder ein!"

Vor dem Ratbause : Da werden Weiber
zu Kgänen und spuàn ibren Geiser aus!"

Aus dem Rlünsterbose : Icb sebe vieie

mut'ge Rnaben. es rast das Boik und will
sein Opfer baben!"

Die Regierung: ...Aus dem Dacbe sitz'

icb bier. bei einem Saß vo» Petitionen!"

Die Baknbosstraße : OK alte Scbieber-
sröbiicbkeit. bald bist du nun verschwunden!"

Casés X. V. ?.: Wer Schaden bat.
braucht keinen Spott zu borgen!"

« »

Die «Höchstpreise: Die Botschaft bör'
ich wobi. nun schenket mir den Glauben!"

Nabrungsmittei - Bestandesousnakmen :

..Spät kommt ikr. doch ikr kommt wobi
nicht!" St.

Sreie Jugend"
(!Zur neuen ..Expropriationstkeorie" cler sozialistiscken

Iungburscken)

Wunderbare Tbeorien
Riingen in des Bürgers Obr
Weiche Iukunstspkantosien
Steigen iockend uns empor!

Reichtum. Armut, junger schwinden.
Jeder nimmt sich, was ikn freut."
Also kör n wir's laut verkünden
AIs ein Merkmal neuer Zeit.

Rlein und Dein", dos ist veraltet
..Dein ist Rlein". tönt's neuerdings.
Nur gonz wenig umgeschaltet.
Die Tbeorie des Iüngeiings.
Gott, wie einfach und wie simpel
Welch' Rolumbusei. 's ist klar
Plötzlich merkt man. welch' ein Pimpei
Rlan seit langen Iakren war.

Sreier Jugend" war's gegeben.
Löser des Problems zu sein
Gott nun wird's erst schön zu leben.
Seut eucb Alle insgemein!

sreibeit. Gleicbbeit. Glück und srieden
Werden wer bezweifelt dies?
Jetzo kommen und kienieden
Winkt uns schon das Paradies.

Kätte dieses zwar der Stirner '

Roch erlebt, der längst verstummt.
Kätt' er dock vielleicht von Kirner-
Weichung etwas still gebrummt. 21.2.

Briefkasten cier Reciaktion
L. L. In Zürich. Was wettern

Sie gegen ciis Vergnügung?-
suckt unserer 5Zeit? In frükeren
Iakrzeknlen konnte man stck nock
cles Lebens an stck freuen. Das
ist ader seit vier Iakren unrnög-
Ilck. Ist es 6a ein Wuncier, claß
stck cias Volk so oft wie möglick
in cien Trubel cier Vergnügen
stürzt? Blocken Sie ikm cias
Leben wiecler ongenekmer, uncl
Sie wercien seken, wie scknell es

stck von clen oberstäcklicken Vergnügen wiecler lossagt.
Neugieriger. Sie fragen sekr naiv: Wie lange

werclen clie srelkeitsiieden6en Genfer nock clulclen.
ciaß auf ikrem Territorium französiscke Untersuckungs-
deamte ikr Wesen treiben? Gekt clen Genfer Be-
körcien wirklick jecier Sinn für cias Unwürcilge cier-
artiger Untersuckungen ab? Ocier clulclen Sie ciie

neue Angelegenkell Pockot etwa aus Unkenntnis cler

Sackloge? Darauf möcklen wir Iknen nur cias
eine zur Antwort geben: Unkenntnis kann man cien

Genfern auf keinen Sa» vorwerfen. Sie sinci aber
in Ikrer Sckwärmerei sür ciie Sreikeltslcleole ikrer
Aackdarn bereits so weit gegangen, ciaß ste im Banne
ciieser Sreikeit gefangen liegen.

Junger Politiker. Was clurck cierartigs Raciau-
szenen im Lancie besser wirci? Nickts. Wer clie

Sckulci trägt? Erstens clie Parieifükrer, weil ste sckon
lange nickt mekr ciie Sükrer ikrer Partei sincl. son-
clern. genau wie ciie Alasse. tun müssen, was einige
großmäulige Jünglinge befeklen. SreMck mackt es
einen sekr läcrieriicken Einclruck. wenn man siekt. wie
Alänner, clie Im Dienste cler Sacke grau geworcien
sincl. stck ciem größeren Aaclius cter Iungburscken-
mäuler unterorcinen »Nüssen. Sckulci tragen aber auck
clle Bekörclen, clle nock immer nickt gelernt Kaden.
ciaß c»e Taktik, nack cler man cile Alenge erst zu-
sammenkommen uncl ronclalleren läßt, um ste ciann
mit clen Säbeln auseinancier zu jagen, nickt clie rlck-
tige ist, sonciern claß es weit einfacker wäre, wenn
man ciie Alenge nickt erst zusammenkommen ließe.
Daciurck würcien viele Beulen, Wuncien unci Grobkeiten

erspart. Aber cias begreift man zur !Zeit nock
nickt. Vielleickt gekört es einmal zu clen Aufgaben
Ikrer Alission. in clieser Sacke Verstäncinis zu sckaffen.

fiergerlicher Raucher. Was cier Stacltckemiker
bisweilen ans Lickt cies Tages forciert, könnte einem
auck ciie Sreucle am Aaucken verekeln. Immerkin
gekt es uns wie Iknen: solange es uns nickt per-
sönlick sckleckt wircl, raucken wir getrost welter. Unci
ouck clann bleibt uns ja immer nock cler Ausweg,
zu einer anciern Alarke überzugeben.

Zu viel Trauungen? Aein, ciiesmol stnci Sie einem
Druckfekier aufgesessen. Es keißt nickt, ciaß im letzten
Alonat so unci so vieie Paare zuviel getraut wurclen.
Von zuviel kann in cliesen 5Zeiten. in clenen man sick
sogar clen Gecianken cier Pfücklkeirat vertraut mackt,
nickt clie Ascie sein. Diese Paare wurclen ganz
einfack zivil getraut, eine Sacke also, clie weiter kein
Aufkebens von sick mackt. Sie seken, ciaß zu Be-
unruklgungen kein Anlaß ist.

îî. îî, îî- Sie wunclern stck ciarüber, ciaß ciie
Beamten cier 8. 8. 8. so unnotürück koke Gekälter
bezieken? Leute, ciie vorker ais Bunclesbeamte 6000
bis ölZOo Tranken bezogen Koben, stellen stck keute
auf 18,000 Sranken. Sie meinen, es sei kein Wuncier,
wenn stck clie Bevölkerung, cier es von Alonat zu
Alonat sckleckter geke, über eine cierartige Bersckieu-
clerung von Bunciesgelciern empöre? Es will uns
auck ein bißcken soncierbar beciünken. ciaß ciie gleicken
Beamten, seitciem ste bei cier 8. 8. 8. stnci, auf
einmal cias Dreifacke von ciem wert stnci, was st« uns
früker wert waren. Wir kaben bisker auck nock nickt
in Erfakrung bringen können, was für außerorcient-
llcke Eigensckasten an cliesen Beamten so Kock de-
zaklt wercien müssen, unci es will uns beinake sckeinen,
als od große Genies ciurckaus nickt bei cler 8. 8. 8.
benötigt wercien. Immerkin. wir wissen nickts. 6a
wir keine Einstellt in 6ie innern Verköitnisse bei einer
Organisation kaben. ciie wir zwei Tage nack ciem
Srieclen auflösen müssen, wenn wir unsre Sreikeit je
wiecler zu erlangen Kossen.

Cntente-Eier. Von Itaiieniscken Aonsuin kört man
sekr eigentümlicke Dinge. Was Sie uns mitteilen,
Kaden wir bereis in 6er Tagespresse gelesen. Dar-
nack so» 6er itaiieniscke Generalkonsul in Basel stck
In ganz soncierbarer Weise in 6en Kan6ei mit Eiern
gemisckt kaben. Es so» In Basel billige Cier zu 28
Rappen cias Stück geben, ciie ader nur an Ange-
körige 6er Entente 06er wenigstens an Enlentesreun6e
abgegeben wer6en ciürsen. Der Kerr Generalkonsul
so» stck ciie Verfügung üder clie vorkanclenen Be-
stän6e vorbekalten Kaden. Alit welckem Aeckt? Das
fragen wir uns eben auck. Uns sckeint. 6aß 6is
Aufgaden eines Generalkonsuls ancierer Art wären.
Alöglick, ciaß 6er genannte Kerr mit seiner eigenen
Aufgabe nickt genug besckäftigt ist uncl claß er sick
auf cliese Art seine freien Stuncien ausfüllen will.
Dann aber möckten wir empfeklen. auf Gegenreckt
zu kalten un6 bei 6er Verteilung cieutscker Aoklen
gewisse kZerren einen Winter lang ein bißcken frieren
zu lassen, 6am!t sick ikr keißes Blut bis zum näcksten
Srükling so weit abküklt. 6oß man roie6er rukig uncl
vernünftig mit iknen recien kann.
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